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In memoriam Paul Eger 
Aus Leipzig erreicht uns die Nachricht, daß am 22. August dieses 
Jahres Herr Verlagsbuchhändler Paul Eger gestorben ist. Wir haben 
auch hierzuland Grund, des Dahingeschiedenen dankbar zu gedenken; 
hat er sich doch in besonderer Weise um das Gelingen unserer im Corpus 
Reformatorum erscheinenden kritischen Zwingli-Ausgabe verdient ge-
macht. Wohl war die in Aussicht genommene Neu-Edition von Zwingiis 
gesamtem Schrifttum ursprünglich dem Verlag C. A. Schwetschke in 
Berlin übertragen gewesen; aber nachdem von diesem, im Jahre 1905, 
nur ein erster Band herausgebracht worden war, hatte der Verlag 
M. Heinsius Nachfolger in Leipzig die Weiterführung des Werkes über-
nommen, und bald ging dann hier die verlagstechnische Leitung unseres 
Unternehmens an Paul Eger über. Mit ihm standen somit während rund 
35 Jahren der Vorstand des Zwinglivereins und die Redaktoren unserer 
Zwingli-Ausgabe in Verbindung. In gutem Einvernehmen vollzog sich 
die Zusammenarbeit; wir durften es reichlich erfahren, daß das Gelingen 
der so umfangreichen Unternehmung unserm Leipziger Verleger Herzens-
sache war. Zu seinem großen Leidwesen erfuhr die Ausführung des 
Werkes durch die wirtschaftlichen Folgen schon des Ersten Weltkrieges 
von 1918 bis 1925 eine lange Unterbrechung. Mit um so größerem Eifer 
setzte sich Paul Eger hernach für das Erscheinen weiterer Bände ein, 
bis seit 1941 wiederum infolge der Störung durch kriegerische Ereignisse 
eine Verlangsamung und schließlich eine zweite Stillegung eintrat. Zu 
unserm Erstaunen brachte es freilich unser Verleger fertig, 1944 wieder 
eine Lieferung herauszubringen. Es sollte, nachdem unter seiner Leitung 
rund sieben oder acht Bände unseres monumentalen Werkes erschienen 
waren, die letzte von ihm besorgte sein. Noch ließ er uns vor einigen 
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Monaten durch seinen Sohn berichten, daß sich nun wohl doch eine 
Möglichkeit zur Weiterführung der Drucklegung zeige. Seither hörten 
wir nichts mehr von ihm, bis die Trauerkunde von seinem Ableben ein-
traf. Im Alter von 76 Jahren ist er heimgegangen; aber sein Name wird 
in den Annalen der Zwingli-Forschung als der eines treuen Mithelfers 
eingetragen bleiben. Oskar Farner 
Die protestantische Theologie im 19. Jahrhundert 
Zum Buche von Karl Barth, Die protestantische Theologie im 19. Jahrhundert, 
ihre Vorgeschichte und ihre Geschichte. Evangelischer Verlag AG., Zollikon-Zürich 
1947. (VIII + 611 Seiten, XXIV Tafeln.) 
Von LEONHARD VON MURALT 
Ein unerschöpflich reichhaltiges Buch! Kaum in einer sogenannten 
„Besprechung" zu bewältigen; denn bei aller äußern Breite - über 600 
Seiten Text in großem Format, großem Satzspiegel und engem Druck -
ist nichts Überflüssiges darin, über das der Rezensent ohne Sorge hinweg 
gehen könnte. Wollte er es also angemessen besprechen, müßte er es 
gleichsam zuerst vorlesen und dann seine Glossen und Scholien anbringen, 
wenn er sich schon einbilden soll, es überhaupt zu können. Eigentlich ist 
es ja eine alte Weisheit, daß ein bedeutendes Buch nur dann entsprechend 
rezensiert werden kann, wenn es nocheinmal geschrieben wird. 
Das Buch beruht auf akademischen Vorlesungen Karl Barths in 
Münster und Bonn über die Geschichte der protestantischen Theologie 
der Neuzeit. „Ihre letzte Gestalt war ein im Wintersemester 1932-33 und 
im Sommersemester 1933 in Bonn durchgeführter Kurs, in welchem ich 
zuerst über die ,Vorgeschichte', dann über die ,Geschichte' der protestan-
tischen Theologie seit Schleiermacher vorgetragen habe ... Beide Teile 
blieben Torso. Die ,Vorgeschichte' sollte in einer Darstellung Goethes, 
auf die ich damals nicht ganz unvorbereitet war und auf die ich mich be-
sonders gefreut hatte, ihren Abschluß finden. Die .Geschichte' hatte ich 
bis zu der Ära Troeltsch zu verfolgen gedacht. Der Raum eines akade-
mischen Semesters ließ die Sache hier wie dort nicht zu der vorgesehenen 
Vollendung kommen." Der Band besteht also aus zwei Teilen. Die „Vor-
geschichte" enthält zuerst drei allgemeine Kapitel über den „Menschen 
im 18. Jahrhundert", „Das Problem der Theologie im 18. Jahrhundert" 
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